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Sie Sabungen fint bii anbin ftetö 2 Bfunt beim

öpfünter, v/i Bft. beim i2pfünter unt i>v» Bft.
bti btt £aubife. Sür tie Äartä'tfchgranatfdjüffc
roerten in ter preußifdjen Slrtißcrie tie Sabungen
beim i2pfünter auf 2 Bft., beim epfünter auf
r/4 Bft. perminbert/ nur für tie £aubife »erbiet«
ben foldj 1 vt Bft. ftarf.

Saö 3iel beftcht auö trei Brettcrwäntcn, mit 20
©djritt Entfernung hinter einanter ftebenb/ 40

©dritte lang/ tte portcre Bant 9 S«ß/ tie beiten
hintern 6 $uß hoch.

Eö ergaben ftch Sreffer per ©djuß gegen alle trei
Bäntc, im Mittel auö ten SRcfuttatcn »on 7 Sahren:

©ebritte. 6t>fünber. 12»fünbcr. "pfünber.

600 51 — 70
700 41 85 73
800 44 82 61

900 34 74 57
1000 33 66 40
1100 — 54 42
1200 — 52 35

Saö SBerfen ter ©ranaten im hoben Bogenwurf
gefebiebt gegen Ouatrate »on 75 Schritten ©eiten-
länge unt tiefeö 3iel roirt im Mittet auö ten SRc«

fuitaten pon 12 Sahren pon folgentcr Slnjahl ©ra-
naten per 100 Burf getroffen:

Sluf 800 <2Schritte 56 Bro
900 ,/ 55 „

1000 H 55 „
1100 II 51 „
1200 II 50 „
1300 II 49,5 „
1500 II 47 ,/

welche große ©icberheit hauptfädjlid) tem ©ebrau«
eb/e cgccntrifcbcr ©ranaten jujufcfarcibcn ift.

©anj auf äbniidje Beife ftub tie SRcfultate teö
©djießenö unt Berfenö mit gfeftungö- unt Belage«
rungögefdjüf behantelt, Wir ftntcn hier tie Bir-
fung teö fdjroercn i2pfünter, langen uut furjen
24pfüntcr (bei Sliiroentung »on Äugeln fowohl alö
oon ©ranaten) gegen ©Charten, tann tie Bcrglei-
ebung ter furjen 24pfüntcr.Äanoucii/ ter 7pfüntcr-
ipaubtfc/ ter iopfüntcr.<paubifc unt 25pfüntcr>
£aubife beim SRicodjettren eitteö BaUgangeö ober
betetfttn Begcö, fernerö tiejenige ter lopfiintcr
25pfünter unt sopfünter-Mörfer beim Bombcnroer-
fen gegen SRecbtcde foroobl alö gegen eine Batterie,
ober gegen einen Ballgang pon gegebener Sänge unt
Breite/ tenn tie Srcfffähigfeit ter fleinen fogenannten

ipanb - unt ©ebaftmörfer unt ter ©teinmörfer
bei Slnroentung pon ©teinen, ©picgelgranaten oter
ipfüntiger Äartätfchfugeln auö tem 25pfüutigcn
unt 5opfüntigen-Mörfer unt fchließlich tie Srcff.
wirfung beim ©lübfugelfcbuß auö i2pft.-Äanoncn.

Obwohl wir eö in ter ©cbweij hauptfädjlid) mit
Seltgcfcbüf ju thun haben, fo ftnt tennoch tie Icf.
tern SRcfultate ter Belagerungö- unt Seftungögc-
fdjüfe jetem Slrttlleriften pon Sntereffe.

Bcfannter Beife bat man bei unö feit jwei Sah-
ren entlidj and) einen Slnfang mit ©ammlung fol-
djer SRcfultate gemacht/ unt tie jahlrcidjen ©cbieß-
Übungen in ten SRefrutenfchulen, ter Scntralfdjufe

mit ten Bieterholuiigöfnrfcn baben fchon Piel Ma«
tetial geliefert.

Sattircb aber, taß folche SRcfultate pom ten
Batterien tc. gefatnmcit unt höhern Orteö abgeliefert
werben, jiebt tie SlrtiHcriewaffe einftweilen noeb
feinen SRufen tapon, fontern taun erft, wenn folche
Mcfultategcortnet- unt tte SufammcnfteUnng ten
Slrtillericefftjieren mitgetheilt roirt. h.

Gin (Zoltatenleben.

Sem „©ebroeijerboten" wirt »011 ©ontenöropl ge»^

fchricbeit:
3u ten merfroürtigcn Berfönlichfeiteu unfereö

Sorfeö ©ontenöroil unt ter ganjen ©cgent
gehörte feit jroanjig Sabren Saf ob 'Stet), vtn*
ftonirter ©oltat auö ten napolconifdjeu Äricgen.
©cbladjtgctümmcl unt Buipertampf roar tie einjige

geitenfebaft, tie ihn auch in feinem Sllter
noch beherrfebte. Oft Perrounbet unt gefangen/
hat er fein Seben turch jabllofc ©cblacbtcit bin«
turch biö an tie ©renje teö ftcbcnjigften Sahreö
getragen. Seften ©onntag früh wurte er in feiner

Bohnung neben einer Srommet/ tie ihn jur
großen £cerfcbau auf tie clifäifcbcu Seiter abgerufen

ju haben fdjien/ in feinem Blute tott gefun-
ten. Saö tragifebe Ente teö SRapolconifcbcn Be«

teranen gibt natürlich itt ter ©cgent Piel ju
fprecben; unt eö mag auch für einen größern Äreiö
nicht ohne Sntereffe fein/ einige Momente aui fei*

,nem »iclfach bewegten Seben ju pernebmen..

Saf ob Ste» pon ©ontenöroil trat in franjö*
ftfebe Äricgötienftc uut marfchirte fofort mit ter
faiferlicbcii Slrmee nach ©panien. Sem Slrmee«

eorpö teö ©cncralö Supout jugetheitt, wurte er im
Suli ts08 in ter berühmt geworbenen Schlacht
pon Bauten gefangen unt »orläuftg nach Eatig ab.
geführt, um mit ber ganjen gefangenen Slrmee Su-
pontö fapitulatioiiögemäß nach Sranfrcicb gebracht

ju werten. — Slllein ter bei Banlcn febwer perrouu-
tete Srcp fam in englifchc ©pitäler unt roürte fpäter

auf englifchen ©ebiffeti mit antern Blefftrten
— anftatt nad) Sraufreicb nach Bortömoutb fpetirt-
— Bon feinen Bunten roieter hergeftedt/ ließ er
ftch/ um ter Ärtcgögefangcnfdjaft loö ju werten,
unter tie englifchen Sruppen anwerben uut fam
wieter alö englifdjcr ©oltat nach ©panien, um
hier gegeu tie franjöftfdjen Sltlcr ju fämpfen.
Slllein eö war mir — fo äußerte er fieb fpäter oft —
alö wenn mein ©ewehr nicbt loögehen wollte, wenn
idj gegen tte faifcrlicitjen Sltlcr fdjießcn follte, icb

mußte balt wieter ju ten Sranjofen l — Bon tiefen
©cfüblen befreit/ tefertirte er ju ten Sranjofen
uut fämpfte bti Salaocra unt ©alamanca gegen tie
pereinten englifch-fpanifdjen $ecre. Bei
©alamanca pcrrountct, gcrieth er wieter ift englifebe

©efangenfebaft unt wurte, nacbtem er wie tureb
ein Bunter bti ter JRietermef tung pieter Berwuu-
teten auö her ©ewalt ter fpanifeben „Briganbö",
wie er tie ©uerillaöbanten nannte-/ gerettet Worten

war, jum jweiten Mal nacb Englant tranöpor-
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Die Ladungen sind biö anhin stctö 2 Pfund bei»,

Spfünder, 3/, Pfd. beim !2pfünder und l'/z Pfd.
bei dcr Haubitze. Für die Kartätfckgranatschttsse
werden in der preußischen Artillerie die Ladungen
beim ispfünder auf 2 Pfd., bcim spfündcr auf
i'/> Pfd. vcrmindert, nur für die Haubitze verblei,
ben solch i Pfd. stark.

DaS Ziel besteht auS drei Bretterwänden, mit 20
Schritt Entfernung hinter cinandcr stchcnd, 40
Schritte lang, dic vordcre Wand 9 Fuß, die bcidcn
hintern 6 Fuß hoch.

ES ergaben stch Treffer per Schuß gegen alle drei
Wände, im Mittel auö dcn Rcsultatcn von 7 Jahrcn:

Schritte. Spfünder. 12xsünder. 7vfündcr.

600 St — 7«
70« 4t 86 73

800 44 82 6t
900 34 74 67

1000 33 6« 40
I«00 — 64 42

t20v — 62 36
DaS Wcrfcn der Granaten im hohcn Bogenwurf

geschieht gegcn Quadratc von 76 Schrittcn Scitcn.
längc und dieses Zicl wird im Mittel auS den Rc,
sultatcn von <2 Jahrcn von folgender Anzahl Gr«,
naten pcr tv« Wurf getroffen:

Auf 3w Schritte 66 Prozent
» 900 „ 66

„ 1000 » 66

ttv« „ 6, „
„ ,200 „ 60 „

t300 „ 49,6 „
„ tSVV „ 47 „

welche große Sicherheit hauptsächlich dcm Grbrau.
che exeentrischcr Granaten zuzuschreiben ist.

Ganz auf ähnliche Wcisc sind die Resultate dcö

Schießens und Werfens mtt Festungs. und Belage,
rungögeschüy behandelt, wir sindcn hicr die Wir.
kung deS schwercn i2pfünder, langcn und kurzen
24vfünder (bei Anwendung von Kugcln sowohl alS

von Granaten) gegen Scharten, dann die Vergici,
chung dcr kurzen 24pfünder.Kanoncn, der 7pfündcr.
Haubitze, der «vpfündcr.Haubitzc und 26pfündcr>
Haubitze bcim Rieochctiren cincS WallgangeS odcr
bedeckten WcgcS, fernerS diejenige der tvpfündcr
SSxfijnder und 60pfünder»Mörscr beim Bombenwer.
fen gegen Rechtecke fowohl alS gegen eine Batterie,
oder gegen einen Wallgang von gegebener Länge und
Brette, denn die Trcfffähigkcit dcr klcincn sogenann.
ten Hand, und Schaftmörser und der Stcinmörscr
bei Anwendung von Steinen, Spicgelgranaten oder
> »fündiger Kartätschkugeln aus dem 26pfündigcn
und sopsnndigen-Mörser und schließlich die Treff.
Wirkung beim Glühkugelschuß auö t2pfd..Kanonen.

Obwohl wir eS in der Schwciz hauptsächlich mit
Feldgeschütz zu thun haben, so find dennoch die letz,
kern Resultate der Belagerungs» und FeftungSge.
schützt jedem Artilleristen von Interesse.

Bekannter Weise hat man bci uns seit zwei Iah.
ren endlich auch eine» Anfang mit Sammlung sol.
cher Resultate gemacht, und die zahlreichen Schieß,
Übungen in den Rekrutenschulen, der Centralschule

und dcn WiedcrholuugSknrscn habe« schon viel
Material geliefert.

Dadurch aber, daß solche Resultate von den Bat.
lcricn lc. gesammelt und höhcrn OrtcS abgeliefert
wcrdcu. zicht die Artilleriewaffe einstweilen »sch-
keinen Nutzen davon, sondcrn dann erft, wenu solche
Resultate geordnet' und die Zusammenstellung den
Artillerieoffizieren mitgetheilt wird. K.

Gin Soldatenlehe».

Dem „Schwcizcrborcn" wird von Go»te»Swyl g<^
schrieben:

Zu dcn mcrkwürdigcn Persönlichkeiten unseres
Dorfes GontenSwil und dcr ganzen Gegend ge»
hörte scit zwanzig Jahren Jakob Frey, xen-
sionirter Soldat auö den napoleonischen Kriege«.
Schlachrgctümmel und Pulvcrdampf war die ein»
zige Leidenschaft, die ih» auch in seinem Alter
noch beherrschte. Oft verwundet und gefangen,
hat cr sci» Lcbcn durch zahllose Schlachten hin.
durch biö an die Grenze deö siebcnzigsten JahreS
getragen. Letzten Sonntag früh wurde er in sei,
ncr Wohnung neben cincr Trommcl, die ih» zur
großcn Hccrschau auf die clisäischcn Felder abge»

rufen zu habcn schicn, in seinem Blute todt gefun.
den. DaS tragische Ende deö Napoleonischen Ve-
tcrancn gibt natürlich in der Gegend vicl zu spre,
chen; und eö mag auch für einen größern KrciS
nicht ohne Interesse sein, einige Momente aus sei»

,»em vielfach bewegten Leben zu vernehmen^

Jakob Frey von GontenSwil trat in französische

Kriegsdienste uud marschirrc sofort mit der
kaiserlichen Armcc uach Spanien. Dem Armeekorps

dcö Gcncralö Duxout zugctheilt, wurde er im
Juli t»08 i» dcr bcrühmt gcwordene» Schlacht
von Bayle» gefangen und vorläufig nach Cadix ab«

geführt, um mit dcr ganzen gefangene» Armee Du»
ponts kapitulatiouögcmäß nach Frankreich gebracht
zu wcrdcn. — Allcin der bci Bayle» schwer verwu«.
dete Frc« kam in cnglischc Spitäler und wurde fpä»

ter auf englischen Schiffen mit andern Blessirten
— anstatt nach Frankreich nach Portsmouth spedirt-
— Von seinen Wundcn wicdcr hergestellt, ließ er
sich, um der Kriegsgefangenschaft loS zu werde«,
unter die englischen Truppen anwerben uud kam

wieder als englischer Soldat nach Spanien, um
hier gegcn dic französtschcn Adlcr zu kämpfen.
Allein cö war mir — so äußerte er sich später oft —
alS wenn mein Gewehr nicht losgehe» wollte, wen«
ich gcgcn die kaiserlichen Adler schießen sollt«, ich
mußte halt wieder zu deu Franzosen! — Bon diese»

Gefühlen befreit, desertirtc er zu den Franzose»
uud kämpfte bei Talavera und Salamanca gegen die

»ereinten cnglisch.spanischen Heere. Bei
Salamanca vcrwuudet, gerieth er wieder ift englische

Gefangenschaft und wurde, nachdem er wie durch
«in Wunder bei der Niedermetzln«« vieler Berwn».
dMn auö der Gewalt der spanischen »BrigandS",
tdie er die Guerillaöbande« nannte, gerettet wor«
de» war, zum zweiten Mal nach England tranöpor.
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ti«. Er war ni'mlieb bei tiefem Slnlaffe turch tie
„Brigantö* mit »ielen antern ©efangenen fdjon

jnr Einrichtung auögeführt; eine Menge feiner Äa.
maraten lag bereitö crfcboffcn am Boten hinge,
frrerft; tie SReihc follte an ihn fommen; fchon roar

er an einen Baum gebunten, um ten Santftümertt

jur 3iclfd)cibe ihrer Äugeln ju tienen. Sa fpreng.
te jufäflig ein Setafdjcment fpanifdjcr Äapallerie
taher/ unt machte ten «pinriebtungefreuten ter
Brigantö ein Ente. Sr«» rourtc loögebunten unt
roar gerettet. Eö gefetjab tiefeö im Sahr 1812. Er
rourtc nun cnglifcbcr Marinefoltat, burcbfubr mit
ter englifchenSlotte tie »erfehietentftenMeere, fam
nadj ten Äüften Slfrifa'ö, Oft- mit Bcftintienö unt
roar auf einem englifchen ©efdjroater imS'ihr 1814

gerate »or ter Snfel Barbatoö in Bcftinticn, roef.
dbeton ten Engländern blofirt war, alö tie Srie-
tenönachricht auö Europa anlangte. — Er fchrtc,
nnr mit etnem Sluge noch, nach Englant jurüd, lieft
fleh aber teffen ungeachtet foglcidj in tie neu fapi.
tulirten ©ebroeijerregimenter unter Sutwig XVIII.
anwerben. SRacb ter SRüdfebr SRapoleonö »011 Ella
wurten befanntlich tie ©cbrocijerrcgimcntcr auö

Sranfreid) heimberufen. Step folgte tem SRufe mit
madjte unter tem ©cncral Bachmann ten Seltjug
pon 1815 gegen Stanfrcicb mit.

Sltö SRapolcon nach ter Äataftrophe pon Baterfoo
entthront worten war unt ßutroig XVIII. wieter
©djroeijertrnppen anwarb, trat Srctj roieber in fran«
jöfffebe Stenfte, blieb btö 1830 atö ©oltat in Sranf»
reich «nt Wmpfte in ten S«Utagcn ju Bariö gegen

taö empörte Bolf. SRacb Sluflöftmg ter ©ebroeijerregimenter

ftbrtc er in tie ©chweij juriid. Slber

fein Bablfprudj blieb immer: ,/Bcnii'ö etwaö ju
frtegen gibt, muß ich tatet fein"/ unt fo jog er tenn
in feiner rotben Uniform imSejember I830 mit tem
Santfturm Sif<*er in Slarau ein, machte im Saht
1831 unt 1833 alö ©öltner, ta er fchon nicht mehr
milijpflidjtig wat, bie 3üge nadj Bafel mit; mit
alö ftdj im Sahr 18U ter Älofter.Slufftant ereignete,

jog er mit ten Sruppen ter SRcgierimg ali
Sreiroilliger inö Sreiamt. Er bejog feit I830»on
Sranfreich eine jährliche Benfton pon 500Sr., tiente
nebenbei alö Bauernfnecht unt war ein heiterer@e»
feafchafter. Sllö Slnno 1852 SRapolcon IM. nadj
©traftburg fam, roaflfahrtcte Sret) auch tahin mit
bejablte 5 %t., um aui einem Sacbfetifter herab ten
großen Steffen teö großen Obeimö porbeirciten ju
feben, unter welchem er fo oft gefämpft hatte.

Ein bartnärfigeö Milj. unt geberfeiben, an roel.
tfeem ter Beteran fdjon feit längerer 3eit litt, hatte
eine immer tiefer gebente ©d)»<rmnth jur Soige,
ttnt in einem Slnfalle pon Melancholie madjte er am

ii. fjfebruar Morgenö 8 Uhr feinem geben ein Eut«.
Sieben ter Seidje lag auf ber blutbefprifjten Srommet

feint Boltjeimüfc ta.
Er hat unttr ten ©cneralcn Supent, ©oult,Äel-

letmann unt Sie» gebient. S&te SRamcn roären ihm
ft\\t geläufig unt ibr ganjeö Befen feiner Erinnerung

tief eingeprägt. Äellermann geftet ihm am
beften. Sn ftebenber Slnötrudöroeife cherafteriftrte er
fre Immer: „Äeflermann roar tapfer unt jugletcb

menagierlicb mit tem Blute feiner Seute. Supont
tagegen roar ein unbetadjtfamer Braufefopf unt
ein Sümmei, ©oult aber ein pebanttfdjer Egerjier-
meiftcr, ter feine Sruppen tureb Jpin- unt iperroär-
fche faft turchgemacht hat; unt roenn ich etroaö pom
SRc» fagen foll, fo ift eö taö, taß er feine ©oitaten
gerate fo piel gefebont bat, alö ein Mefger feine
Äälber." -

gebweit.
III. Äaüallcriefdjulen. (Schluß.) c. Bieberb>

lungSfurfe. ©ragonerfompagnien: «Rr. 1 »on Schaff»
häufen, öom 27. Sept. bt« 10. Oft. in Bintertbur.
«Jlr. 5 öon greiburg, öom 23. Qluguft bi« 5. Sept. in
Sbun (Gentralfcbule). «Jlro. 7 öon SBaabt, »ont 21.
3uni bi« 4. 3uti itt Biere. «Rro. 9 »on St. ©allen,
öom 27. Sept. 6i« 10. Oft. in Bintertbur. «Rro. 13

öon Q3ern, öom 23. Qluguft 6i« 5. September in Sbun
(Gentralfcbule). «Jlr. 15 öon Baabt, öom 2i.3uni bt«

4. Sutt in S3iere. «Jtro. 17 öon Baabt, öom 21. 3uni
bt« 4. 3ult in Biere. «Rro. 19 öon 3ürich, Pom 27.
Sept. bi« 10. Oft. in Bintertbur. «Jlr. 21 öon 33em,

Pom 21. 3uni bi« 4. 3uli in «-Biete. <§albe

©uibenfompagnie «Jlr. 8 öon Sefftn, öom 20.«April 6i« 2. Mai
in Bellenj. £>ie BieberbolungSfurfe ber ©uibenfompa«

gnien «Rro. 3 öon «Bafelftabt, ba(6e «Jlro. 4 öon Q3afel*

lanbfcbaft, «Jlr. 5 öott ©raufjünben, «Jlr. 7 Pon ©enf,
fo wie bie Ue6ungStage ber «Jteferbe-Äaöalleriefonipa-

gnien werten fpäter fcftgefe§t werben.

IV. Scbarffcbü$enfcbiilen. a. «Jtefrutenfurfe.

fflefruten öon 99ern, ttnterwalben unb greiburg, Pem
19. Qlprit bis 16. «JJM in Sbun. Spejiatfur« für btt
Qtfpiranten II. Älaffe, öom 17. bi« 30. Mai in Sbtnr.
«Jiefruten Pen Baabt, Balli« unb «Jleuenburg »om 7.

3uni 6i« 1. 3uli in Moubon. Bon Süricb, 3ug, Ba-
fellanbfcbaft unb Shurgau, öom 12. 3uli 6i« 8. Qluguft
in Bintertbur. Ben ©laru«, Qlppenjell, St. ©allen,
©raubünben unb Seffin, öom 16. Qluguft bi« 12. Sept.
in Sujienfteig. Bon Sujern, Uri, Schwtjj unb Qlargau,
»om 17. Sept. bi« 14. Oft. in Sujern. b. Bteber-
fjolungSfurfe. Äompagnie «Jlr. 3 Pon SBaabt, öom 27.
Qluguft bi« 5. Sept. in Sbun (Gentralfcbule). «Jlro. 7
öon Balli«, »om 27. Qluguft hi« 5. Sept. in Shun
(ßentralfctule). £>te BieberbolungSfurfe ber Äompagnien

«Jlr. 1 Pon 83em, «Jlr. 11 öon «Ribwatben, «Jlr. 13

öon greiburg, «Jlr. 15 »on Qlargau, «Jlr. 17 öon «Jteutn»

fcnrg, «Jlro. 23 »on Schrt'^j, «Jlro. 25 öon greiburg,
«Jlr. 31 öon St. ©allen, «Rr. 33 öon Sern, «Rr.35 Pon

3ürich, fo wie fämmtlicber «Jteferöefompagnien mit un-
geraben «Rummern werben fpäter feftgefeßt werben.

V. (Sentralmilitärfehule. Sbeoretifcbet Äur«,
öom 8. Marj 61« 4. Qlprit in Qlarau. Qlpplifation«-
fcbule, Pom 2. Qluguft 6i« 5. Sept. in Shun.

Bom 3abrgang 1856 ber

®<$tt>ei}erif$eti WUtitävicituna
comp Iet, geh unb en mit Sitel unb Siegt fier, fön*

ntn noch etliche (Sremplaw jum Brei« Pen %t. 7 teje»
gen »erben, bureb bie

#n)n>etgr)a«frr>fn)e ferlaasburbhanttung,
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tirt. Gr war nämlich b<i diesem Ztnlasse durch die

„Brigands" mit vielen andern Gefangenen schon

zur Hinrichtung ausgeführt; eine Menge seiner Ka.
maraden lag bercitS erschossen am Bodcn hinge,
streckt; die Reihe sollte an ihn kommen; schon war
er «n einen Baum gebunden, nm den Landstümern

znr Zielscheibe ihrer Kugeln zu dienen. Da spreng,
te zufällig cin Detaschcment spanischer Kavallcrie
daher, und machtc den Hinrichtungsfreuden dcr
Brigands ein Ende. Frey wurdc losgebunden und

war gerettet. SS gcschah dicseS im Jahr I8t2. Er
wurde nun englischer Marinesoldat, durchfuhr mit
der engltschen Flotte dievcrschicdendstenMcere, kam

nach den Küsten Afrika'S, Ost- und WcstiudicuS und

war auf einem englischen Geschwader im Jahr t8«4
gerade vor der Insel Barbados in Wcstindicn, wcl.
che »on den Engländern blokirt war, alS die Irle.
denSnachricht auS Europa anlangte. — Er kchrtc,
nur mit einem Auge noch, nach England zurück, licß
fich aber dessen ungeachtet sogleich in die ncu kapi.
tulirten Schwcizerregimenter unter Ludwig XVIIl.
anwcrbcn. Nach dcr Rückkehr Napoleons von Elba
wurden bekanntlich dic Schwcizerrcgimcntcr auö

Frankrcich heimbcrufcn. Frey folgte dcm Rufe und
machte unter dem General Bachmann dcn Fcldzug
von 18,s gcgcn Frankreich mit.

AlS Napoleon nach der Katastrophe von Waterloo
entthront worden war und Ludwig XVlil. wieder
Schmeizertruppcn anwarb, trat Frey wieder in fran.
zössfche Dienste, blieb biS t S3« alö Soldat in Frank,
reich nnd kämpfte in den JuMagcn zu Paris gegen
daS empörte Volk. Nach Auflösung der Schweizer,
regimenter kchrte er in die Schwciz zurück. Aber
sein Wahlspruch blicb immer: „Wenn's etwaS zu

kriegen gibt, muß ich dabei sein", und so zog er denn

in seiner rothen Uniform imDezcmberl830 mit dem

Landsturm Fischer in Aarau ein, machte im Jahr
1831 und 1833 als Söldncr, da cr schon nicht mchr
milizpflichtig war, die Zügc nach Basel mit; nnd
als sich im Jahr «8N der Kloster-Aufstand crcig.
nete, zog cr mit den Truppen dcr Rcgicrung als
Freiwilliger ins Freiamt. Er bezog scit 1830 von
Frankreich eine jährliche Pension von sovFr., diente
nebenbei alS Bauernknecht und war cin hcitcrer Gc.
fellfchafter. Als Anno t«62 Napoleon Iii. nach

Straßburg kam, wallfahrtcte Frey auch dahin und
bezahlte S Fr., um aus einem Dachfenster herab den

großen Neffen dcS großcn OhcimS vorbcircitcn zu
fehen, unter wclchcm er so oft gekämpft hatte.

Ein hartnäckiges Milz, und Lebcrlciden, an wel
chem der Veteran schon scit längerer Zeit litt, hatte
eine immer tiefer gehende Schwermnlh zur Folge
nnd in einem Anfälle von Melancholie machte er am
s«. Februar MorgenS 8 Uhr seinem Leben ein End«
Reben der Leiche lag auf der blntbcfpritztem Tro«.
mel seine Polizeimötze da.

Sv hat unter den Generalen Dupont, Soult, Kel
lennann und Ney gedient. Ihre Namen waren ihm
sehr geläufig und ihr ganzes Wesen seiner Erinn<
rung tief «»geprägt. Kellermann gefiel ihm am be.

Ken. Jn stehender AuSdmckSweise cherakteristrte er
sie immer: „Keklermann war tapfer und zugleich

menagicrlich mit dem Blntc scincr Leute. D»po»t
dagegen war ci» »«bedachtsamer Brausekopf und
ei» Lümmel, Soult aber cin pedantischer Exerzier,
meistcr, dcr scine Truppcn durch Hin. und Hcrmär.
schc fast durchgemacht hat; und wenn ich etwas vom
Ney sagcn soll, so ist cS das, daß cr scinc Soldatcn
gcradc so vicl geschont hat, als ein Metzger seine

Kälber." -
Schweiz.

III. Kavallcrieschulen. (Schluß.) «.Wiederho¬
lungskurfe. Dragonerkompagnien: Nr. 1 von Schaffhausen,

vom 27. Sept. bis 10. Okt. in Winterthur.
Nr. S Von Freiburg, vom 23. August bis 5. Sept. in
Thun (Centralschule). Nro. 7 von Waadt, vom 21.
Zuni bis 4. Juli in Bière. Nro. 9 von St. Gallen,
vom 27. Sept. biö 1«. Okt. in Winterthur. Nro. 13

von Bern, vom 23. August bis 3. September in Thun
(Centralschule). Nr. 13 von Waadt, vom 21.Zuni bis
4. Juli in Biöre. Nro. 17 von Waadt, vom 21. Juni
bis 4. Juli in Bière. Nro. 19 Von Zürich, vom 27.
Sept. bis 1«. Okt. in Winterthur. Nr. 21 von Bern.
Vom 21. Juni bis 4. Juli in Bière. Halbe
Guidenkompagnie Nr. 8 von Tessi», vom 2«.April bis 2. Mai
in Bellenz. Die Wiederholungskurse der Guidenkompagnien

Nro. 3 von Baselstadt, halbe Nro. 4 von
Basellandschaft, Nr. S von Graubünden, Nr. 7 von Genf,
so wie die Uebungstage dcr Reserve-Kavalleriekompa-
gnien werden später festgesetzt werden.

IV. Scharfschützenschnlen. «. Rekrutenkurse.

Rekrnten von Bern, Unterwalden und Freiburg, vom
19. April bis 16. Mai in Tbun. Spezialkurs sür die

Aspirante» II. Klasse, vom 17. bis 3«. Mai tn Thu».
Rekruten von Waadt, Wallis und Neuenburg, vom 7.

Zuni bis 1. Juli in Moudon. Von Zürich, Zug,
Basellandschaft und Thurgau, vom 12. Juli bis 8. Auguft
in Winterthur. Von Glarus, Appenzell, St. Gallen.
Graubünden und Tesstn, Vom 16. Auguft bis 12. Sept.
in Luziensteig. Von Luzern, Uri, Schwyz und Aargau,
Vom 17. Sept. bis 14. Okt. in Luzern. d.
Wiederholungskurfe. Kompagnie Nr. 3 von Waadt, vom 27.

Auguft bis 3. Sept. in Zhun (Centralschule). Nro. 7
von Wallis, Vom 27. Auguft bis 5. Sept. in Thun
(Centralschule). Die Wiederholungskurse der Kompagnien

Nr. 1 von Bern, Nr. 11 von Nidwalden, Rr.18
Von Freiburg, Nr. 13 Von Aargau, Nr. 17 von Neuen»

bnrg, Nro. 23 von Schwyz, Nro. 23 Von Freiburg,
Nr. 31 von St.Gallen, Nr. 33 von Bern, Nr.33 von

Zürich, so wie sämmtlicher Reservekompagnien mit un»

geraden Nummern werden später festgesetzt werden.

V. CentralmilitSrschule. Theoretischer Kurs,
Vom 8. März bis 4. April in Aarau. Applikationsschule,

vom 2. Auguft bis 3. Sept. in Thun.

Vom Jahrgang 1836 der

Schweizerischen Militärzeitung
complet, gebunden mit Titel und Reg ister, kön«

M» noch etliche Etemplam zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die

Ach«righ«iser'sche UerlagsbuchhandlunK.
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